
Steindenkmäler Kanton Solothurn

STANDORT Schalenstein
Begehung : 29.6.1985

Gemeinde : Hessigkofen
Nummer : 4577.02
Kanton : SO
Ort : Schwallerhölzli
Name : Hessigkofen B
Karte : LK 1126    Koordinaten : 600.765|220.655|590    Höhendifferenz zum Talgrund : 60 m

LAGE

topographische Lage : im Wald; an einem Abhang, ca. 20 m oberhalb der Strasse

GEOLOGIE

Gestein : chloritischer Serizit-Gneis, kristalliner Schiefer der Bernhard-Decke (HL)
Art : gletschertransportierter Block (Findling)
Erhaltungszustand : rauh und verwittert; in der Mitte des Blocks ist ein Bohrloch vorhanden
Oberfläche : dachförmiger Block
Länge : 650 cm   Breite : 300 cm   Höhe : 300 cm

TYPOLOGIE

isolierte Schalen : vereinzelte Schalen

SCHALEN

kreisrunde Schalen : 35 gruppierte Schalen : 20
mittlerer Durchmesser : 5 cm mittlere Tiefe : 1.5 cm

Tatarinoff spricht von einem Sprengloch auf der Ostseite und mindestens 18 Schalen auf dem Grat und der gegen
Süden gestellten Front. Pinösch spricht bloss von sechs Schalen: die höchste Spitze des Steines trägt zwei in einer
Entfernung von 20 cm (Ø 4 cm, Tiefe 1 bzw. ½ cm); in einer Entfernung von 1,3 m gegen Norden befinden sich auf
dem Grat zwei weitere schöne Schalen mit 5 cm Ø und 1,5 cm Tiefe. An der Nordwand mit Neigung von 50E
befindet sich 2 m unterhalb dieser beiden Schalen eine einzelne, grössere Schale von 6 cm Ø und 2 cm Tiefe, die
eine schiefe Lage aufweist. An der glatten und hohen Nordwestwand mit einer Neigung von 60E befindet sich in
einer Höhe von 90 cm über dem Boden die grösste Schale mit 9 cm Øund 2 cm Tiefe; sie könnte durch erosive
Auskolkung entstanden sein (nach dem Geologen Prof.Huttenlocher). Zwei weitere Vertiefungen geringer Tiefe auf
dem Südwestgrat beurteilt Pinösch als erosive Erscheinungen, zwei 40 und 25 cm lange Rinnen, die von der
gleichen Stelle aus an der Nordwestwand abwärts führen, sind nach Pinösch Glazialschrammen.
Ich habe den Stein 1985 genauer untersucht und beurteile mindestens 15 Vertiefungen auf dem Grat als wahr-
scheinlich künstliche Vertiefungen, vor allem eine Reihe von 7 Schälchen auf dem nach Norden abfallenden Grat.
Nicht beachtet hat Pinösch offensichtlich eine Gruppe von 20 flachen Schalen auf der steil abfallenden Südostseite
des Blocks unterhalb des Grates.

Bewertung : 4 - wahrscheinlich künstlich gemacht Datierung : Typ E3b

Bibliographie : Tatarinoff E. 1929, JbSG Band 2, 315 (mit falschen Koordinaten);  JbSG 1940, Bd.13, 190 (Nr.
8); Pinösch S. 1941, 125-127; Spahni J.-C. 1950c, 46. [Archiv des archäologischen Dienstes des Kantons Solothurn,
Dossier 56/4]

Abbildung : Pinösch, 126

Bemerkungen : der Block verdiente mitsamt seiner Umgebung genauer untersucht zu werden.
Der Rödigerstein 4577.04 oder einer der Steine Hessigkofen A und B war bereits Meisterhans bekannt: Meisterhans
K. 1890b, 35 (Anm.137, Nr.4).

https://www.e-periodica.ch/digbib/view?pid=jsg-003:1929:2#335
https://www.e-periodica.ch/digbib/view?pid=jsg-003:1940:13#208
https://www.e-periodica.ch/digbib/view?pid=jsg-003:1940:13#208
https://www.e-periodica.ch/digbib/view?pid=jsg-003:1941:14#123


Steindenkmäler Kanton Solothurn

Schutz : am 11.3.1939 durch Regierungsratsbeschluss Nr. 3195 unter staatlichen Schutz gestellt; Nr. 8 im Inventar
der Schalensteine [Jahrbuch für Solothurnische Geschichte, Band 13, 190]

Grundbuch : Blatt Nr. 315 Eigentümer : Johann Wyss, Joh. sel., Friedensrichter, in Biezwil [1939]
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